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Gedichte aus
dem Jahr 2018


Von Leander Jakubek










Alter Stolz



Sie marschieren Hand in Hand



Marschieren für das Vaterland



Fackeln leuchten, Häuser
brennen



Der Unerwünschte muss bald
rennen



Sie reinigen mit starker Lauge



Das von Vielfalt verseuchte
Auge



Für’s Aufleben alter Zeiten



Muss sich bald das Lande weiten



Durch Flammen wird nicht nur vergehen
Stolz



Wenn sich erhebt der alte Stolz










Der Himmel strahlt blau
über’m Sonnenstaat



Es könnten alle glücklich
sein



Wenn es nicht gäb‘ die böse
Saat



Die die Masse macht
unrein








Wie Ungeziefer wird es
angezogen



Der Parasit kommt nur zum
Melken



In Scharen plagt es auch
ganz oben



Drum wird die stolze Blume
auch bald welken








Zum Schutz bedarf es einer
Mauer



In Nord‘ und West‘ und
überall



Um fernzuhalten jenen
Schauer



Der schneller hier ist als
der Schall








Die Mauer wächst, die
Festung steht



Kein Übel kommt nunmehr
hinein



Und bevor das Jahr
vergeht



Ist die Erde leer und
rein










Man muss lieben die
Vergangenheit



Die alte Zeit war stets
besser



Schärfer war des Zeitgeist‘
Messer



Entfernt ist die Gegenwart
so weit








Baden kann man in dem Glück
der alten Tage



Nostalgie ist wie ein purer
Rausch



Offerieren muss man Jetzt
als Tausch



Für die Schönheit dieser
schönen Sage








Vergängliches muss man
festhalten



Es umklammern mit jedweder
Macht



In der Ferne strahlt nur
Dunkelheit und Nacht



Denn die Zukunft wird als
Henker walten










Meer der
Meinung



Schwimmen kann man nicht im
Meer der Meinung



Ertrinken würd‘ man an der
Flut der Worte



Umspült wird hier jede
Erscheinung



Doch kontrolliert von
fernem Orte








Wenig nur treibt dort ganz
oben



Auf der tiefen, kalten
See



Gibt hier nur wenig Grund
zum loben



Ersaufen tut‘ die Illusion
der Fee








Stimmen ziehen in den
Abgrund



Und zerreißen milde
nicht



Was unbedacht entfloh‘ dem
Mund



Und nicht wurde zum
Gedicht








In der See lauert das
Übel



Bald der Schrecken ist
befreit



Ganz geschwind bräucht‘ man
jetzt Flügel



Bevor das Meer der Meinung
schreit





Abhängigkeit vom Datendieb



Ist es was der Narr nicht sieht



Stündlich frönt er seiner Sucht



Schafft sich digital ‘ne Gruft



Vernetzt bleibt er noch bis ins Bette



Hängt sich selbst an schwere Kette



Jede Nutzung ist so toll



Doch bald ist der Speicher voll



Dann muss der letzte Akku raus



Und das Leben geht mit aus










Stets nur müde ist das
Kind



Doch für Schlaf bleibt
keine Zeit



Denn nutzen muss man jede
Stunde



Bevor sich öffnet jene
Wunde



Die geschaffen wurde durch
den Streit



Und nicht fortgetragen
durch den Wind










Die Propheten dieser
Tage



Sind abgerückt von alter
Sage



Die wahre Botschaft ist
verlor’n gegangen



Vom Gewinnstreben brutal
erhangen



Ihre Nachricht ist vom Sinn
entleert
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